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Durch alte Städtchen
£>urd) alte (Stäbtdjen bin td) t>eut gegangen, (Sie ftnb, trie fdböne (Sagen ftnb
Die rüeltüerforen, fern »om SSege träumen. 3« §Büd)ern einftenS aufgetrieben:
SDlan i>at fte fcbnell befefyen unb burd)gangen %u$ einer fernen, fremben ftdt
Unb trägt bod) ftetö ein &etmttd)ea Verlangen Si* ttjttfn nod) ir>r atteê Äletb
Unb roill bodb gerne fâumen. Soll $Kofenbuft geblieben.

Sin tarifer H)t o b e 1 1

Von HANS NATONEK

Söcfdtjtoffcnc ©acfie: man fann SßariS nidjt berlaffen,
ofjne in einem crftîfafftgen ©alon einen §ut getoätjtt 31t

tjaben. Taê roäre ja, ioic roenn man aus" Sittjen teine
©uten mitbrädjtc.

Ter erftflaffige ERobefaton liegt in einer rutjtgeit Set»

teirftraße, tjodjactjtbare jentrafe Sage, fo groifdjen Soubre
unb Opera. Slufjmg borljanbcn, Teppidj auf ber Trebbe,
ber Stufgang mit ©djitbern renommierter Säufer bebedt.

SJcan atjnt greife. 3roeulrtb3toan,3tg SJcäbdjen in ©eibe,
mefjr afë fniefrei, eine bilbfjübfcrjer alê bie anbere, flnjen
in einer gtuctjt bor Zimmern lautlos auf bünnen S3eindjeu
über bide Tcppid;e unb berbobbefn fidj bertoirrenb in ben

biefen ©biegein.
S3erbfüffenbc äRengeh bon Çutformen ftabetn fidj in

ben ©efen atter gimmer. 93or biefen bunten ©cfjlaraffcu-
bergen ber SJcobe fitjan unb ftetjen Tanten, toütjtcn in ©trotj
unb git3 nub probieren unermüblidj, unerfättftdj, Süte;
ffeine unb grofee, graue unb grüne, 5Rfjomboeber, Ottoeber,
Triangel. ©ê ift eine Strt Trunfenfjeit, ein Taumel, ber

bie toätjfcnbcn, unifjfcnbcu Tanten überfällt, ©ic finb ju*
nädjft fictj fefbft übertaffen, uub macben mit ben S"ütfot=

men, toaê fie roollen. ©ie brüden fie cin, fetjen fie berfefjrt
auf, geben ifjnen einen getoiffen $mff, berroüften bie gor-
men unbjteften fie mandjmal roieber tjer.

SBir finb, bitte SRefbeft, in einem roafjrett künftfer»
atelier, in bem cë teine gertigtoäte, fonbern nur ©ige t

fdjöbfungen gibt, bic unter ben flinfen gingern ber tleinen
SJJobiftinnen auf ben Äöbfen ber ßunbfdjaft entftefjen. Stur
bas 9Jcateriat liegt ba 33änbcr, gilge, Stüfdjcn, 23Iumen,

9teifjer unb ©djfcier auë bem baë Äunfttoerf, tnbi=

btbueff gearbeitet, jebeë '©tüd ein Original, ein SJcobctl,

geformt roirb.
Ta greb fo unborfidjtig roar, feine greunbin nadj SßariS

mitäunetjmen, mufjte er bie ^onfequeng §iet)en unb mit
Sifffj in ben SJcobefalcu gefjen, beffen Slbreffe fie in itjrem
fleinen Stottjbudj borgemertt tjatte.

SBätjrenb fte eine gorm ausfudjtc, fjatte er gemäctjftdj

3eit, einen ©inafter 31t entroerfen, beffen ©djaubfatj biefer

SJtobcfalon toar; unb cr roäre tjier, luenn audj nidjt bamit,
fo bodj mit ber SBatjl einer neuen greunbin efjer 31t Stanbe

gefommen, afê Siffig mit ber SBatjl itjreS §ute§, bie cin
SRiefenaufgebot bifbtjübfcfjer StRäbdjen in 23etoeguttg fetjte.

©ê toar cin toeifjeê §ütdjen, baë ba auf SiffbS Soden-

fobf entftanb. lînb eë toaren 30 ©rab im ©djatten. §ier
eine gebrefjte gälte, bort ein ©djnitt mit ber ©djeere, eine

SRofette gerafft, ber Staub torrigiert, bie Äfeine, bie ba

arbeitet, um eine Sttterêgenoffin 31t bcrfdjönctt, glüfjt. ©ë

ïann fie unmöglidj intereffieren, ob Sifftj fdjön attëfietjt
ober nietjt, aber fic bemütjt fidj cfjrlidj, fo 31t tun.
Sifflj ift mafjfoê anfprudjêboll, nidjtê ift itjr redjt, nidjtê
gefällt ifjr. Ueberbieê fpridjt fie tein SBort franjöftfct); unb

greb mufj itjre jatjltofen SBünfdjc berbotmetfdjen. Stuê Un»

gebulb mit Sifflj unb auë SRitgefütjt für bte anberen über-

fetjt er nur bie Raffte beffen, roaë fie 31t bemängeln fjat
unb audj baê nodj falfdj. SBenn Sifftj fagt, Sier t)intett
ben Staub tjaben fic einfadj fdjeufjfidj gebogen, gräulein",
überfeijt cr frei: gräulein, toaê tjaben fie für tounber-
bare Stugen jum oerfteben."

Unter foldjen eigenartigen ©pradjübttngen toirb baë

toeifje §ütdjen fertig, unb fjat eine ganj anbere gorm,
afê Sifftj gewollt Ijat.

S3eim gatjlcn fteeft iljm bie ffeine eine Äarte 31t; barauf

ffefjt in jierfidjcr ©djrift Slntoinettc". Tamtt
SJIabame roeifj, an Inen fie fidj bei einer ettoaigen SReftamation

31t toenben tjat. ©orgfäftig bertoatjrt greb baê Äärtdjen
in feinem 5ßortefeitiIIe.

Ter §ût toar eine bofffommene Sßteite. Stm nädjften
Tag toirft itjn Sifftj in bte ©de. ©r ftljt nidjt unb fradjt
in allen Scätjten.

Taê tommt babon, toenn mau auf bie ©tupfetjlung
einer greunbin fjört. ftd) pfeife auf baë bar'îer 9Robeïï;

toenn toir nacb £>aufe tommen, fdjenfe idj eë unferer
SJcinna unb faufe mir eineê in gürtdj."

©0 tant eë, bafj greb in jenem SJtobcfafoit rafdjer 31t

einer Sßarifer greunbin, alê Sifftj 31t einem tarifer Sut
gefommen ift.

Siebe, &tkp$on unb ^eibenftrümpfe

gräulein! Salto! gräulein! ©0
fjören ©ie bodj! 9c.a cnbfidj! Stummer

33333!"
S3efetjt!" ©piij uub fampfberett

ffang bie ©timme ber §ofben bon ber

Zentrale.
ftd) fdjnaubte bor $orn ltnb läutete

nad) ïurjer Qàt toieber.

S3on Sadjtftê

SBeldje Stummer?"
33333!"
33cfeljt!"
Sum Teufel! SBefefct! 23efetjt! Taê

ift ja gar nidjt roabr! ©etjen ©ie bodj
beffer nadj! SBie toäre eê benn möglidj,

bafj biefe Stummer feit einer bof-
fen ©tunbe befetjt tft?!"

Tarauf bic §ofbe bon ber gentrafe
in fjödjffen gifteftönen: ©djreien ©ie
ttidjt fo! ftd) berbittc mir atê Slmtê-
perfon biefen Ton! ftd) toerbc ©ie
überfjaupt nidjt berbinben!"

$nadê bumm! ftd) toar auëgc-
fdjaltet

©ttoaë fleinlaut ftanb idj am metuë-
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Ouiok alte 8tâàiàen
Durch alte Städtchen bin ich heut gegangen, Sie sind, wie schöne Sagen sind

Die weltverloren, fern vom Wege träumen. Jn Büchern einstens aufgeschrieben:

Man hat sie schnell besehen und durchgangen Aus einer fernen, fremden Zeit
Und trägt doch stets ein heimliches Verlangen Ist ihnen noch ihr altes Kleid
Und will doch gerne säumen. Voll Rosenduft geblieben. ^

Ein Pariser Modell
Von RälVS Näl'OlVLK

Beschlossene Sache: man kann Paris nicht verlassen,

ohne in einem erstklassigen Salon einen Hut gewählt zu
haben. Das wäre ja, wie ivcnn man aus Athen keine

Eulen mitbrächte.
Ter erstklassige Modesalon liegt iu einer ruhigen

Seitenstraße, hochachtbare zentrale Lage, so zwischen Louvre
und Opera. Aufzug vorhanden, Teppich auf der Treppe,
der Aufgang mit Schildern renommierter Häuser bedeckt.

Man ahnt Preise. Zweiundzwanzig Mädchen in Seide,
mehr als kniefrei, eine bildhübscher als die andere, flitzen
in einer Flucht vor Zimmern lautlos auf dünnen Beinchen
über dicke Tcppiche und verdoppeln fich verwirrend in den

vielen Spiegeln.
Verblüffende Mengen von Hutformeu stapeln sich in

den Ecken aller Zimmer. Vor diesen bunten Schlaraffen-
bergen der Mode sitzen und stehen Damen, wühlen in Stroh
und Filz und probieren unermüdlich, unersättlich, Hüte;
kleine und große, graue und grüne, Rhomboeder, Oktoedcr,

Triangel. Es ist eiue Art Trunkenheit, ein Taumel, der

die wählenden, wühlenden Damen überfüllt. Sie sind
zunächst sich selbst überlassen, nnd machen mit den Hntfor
men, was sie wollen. Sie drücken sie ein, setzen fie verkehrt

auf, geben ihnen einen gewissen Kniff, verwüsten die Formen

und^stellen sie manchmal wieder her.

Wir sind, bitte Respekt, iit einein wahren Künstler-
atclier, iu dem cs keine Fertigware, sondern nur Eige i

schöpfungen gibt, die unter den flinken Fingern der kleinen

Modistinnen auf den Köpfen der Kundschaft entstehen. Nur
das Material liegt da Bänder, Filze, Rüschen, Blumen,
Reiher uud Schleier aus dem das Kunstwerk,
individuell gearbeitet, jedes 'Stück cin Original, ein Modell,
geformt wird.

Da Fred so unvorsichtig war, seine Freundin nach Paris
mitzunehmen, mußte er die Konsequenz ziehen und mit
Lissy iu den Modesalon gehen, dessen Adresse sie in ihrem
kleineu Notizbuch vorgemerkt hatte.

Währcnd sie eine Form aussuchte, hatte er gemächlich

Zeit, einen Einakter zu entwerfen, dessen Schauplatz dieser

Modesalon war; und cr wäre hier, wenn auch nicht damit,
so doch mit der Wahl einer neuen Freundin cher zu Rande
gekommen, als Lissy mit der Wahl ihres Hutes, die ein

Riesenaufgebot bildhübscher Mädchen in Bewegung setzte.

Es war eilt Weißes Hütchen, das da auf Lissys Locken-

kopf entstand. Und es waren 30 Grad im Schatten. Hier
eine gepreßte Falte, dort ein Schnitt mit der Scheere, eine

Rosette gerafft, der Rand korrigiert, die Kleine, die da

arbeitet, um eine Altersgenossiu zu verschönen, glüht. Es
kann sie unmöglich interessieren, ob Lissy schön aussieht
oder uicht, aber sie bemüht sich ehrlich, so zu tnn.
Lissy ist maßlos anspruchsvoll, nichts ist ihr recht, nichts

gefällt ihr. Ueberdies spricht sie kein Wort französisch; und

Frcd muß ihre zahllosen Wünsche verdolmetschen. Aus
Ungeduld mit Lissy und aus Mitgefühl für die anderen übersetzt

er nur die Hälfte dessen, was sie zil bemängeln hat
und anch das noch falsch. Wenn Lissy sagt, Hier hinten
den Rand haben sie einfach scheußlich gebogen, Fräulein",
übersetzt cr frei: Fräulein, was habcn sie sür wunderbare

Augen zum verlieben."
Unter solchen eigenartigen Sprachübnngen wird das

Weiße Hütchen fertig, und hat eine ganz andere Form,
als Lissy gewollt hat.

Beim Zahlen steckt ihm die Kleine eine Karte zu; darauf

steht in zierlicher Schrift Antoinette". Damit
Madame weiß, au weu sie sich bei einer etwaigen Reklaination

zu wenden hat. Sorgfältig verwahrt Frcd das Kärtchen
in feinem Portefeuille.

Dcr Hut war eine vollkommene Pleite. Am nächsten

Tag wirft ihn Lissy in die Ecke. Er sitzt nicht und kracht

in allen Nähten.

Das kommt davon, wenn mau auf die Empfehlung
einer Freundin hört. Jch Pfeife auf das Pariser Modell;
wenn wir nach Hause kommen, schenke ich es unsercr
Miitna und kaufe mir eines iu Zürich."

So kam es, daß Fred in jenem Modesalon rascher zu
einer Pariser Freundin, als Lissy zn einem Pariser Hut
gekommen ist.

Liebe, Telephon und Seidenstrümpfe

Fräulein! Hallo! Fräulein! So
hören Sie doch! Na endlich! Nummer

33333!"
Besetzt!" Spitz und kampfbereit

klang die Stimme der Holden von der

Zentrale.
Jch schnaubte vor Zorn und läutcte

nach kurzer Zeit wicdcr.

Bon Lachisis

Welche Nummer?"
33333!"
Besetzt!"
Zum Teufel! Besetzt! Besetzt! Das

ist ja gar nicht wahr! Sehen Sie doch

besser nach! Wie wäre es denn möglich,

daß diese Nummer seit einer vollen

Stunde besetzt ist?!"

Daranf die Holde von der Zentrale
in höchsten Fisteltönen: Schreien Sie
uicht so! Jch verbitte mir als Amtsperson

diesen Ton! Jch werde Sie über
haupt nicht verbinden!"

Knacks bumm! Jch war
ausgeschaltet

Etwas kleinlaut stand ich ani mäus-
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